
erschekmmgrwelse:
Täglich mit Ausnahme
cier Sonn- unä Festtag»

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

ckie Zeile 20 Solclpfennig«
d) im Aeklametetl:

«lie Zeile 65 Zoläpfennig«

Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/, Zuschlag

Für plahvsrschrkften
kann keine 6«wahr
übernommen weräen

s »rtch«»st<n>ck
für det<I- r «Il« Ist cal» Llmls- unck/lnzelgeblatt sür 6en vberamtsbezirk calw

Iic«

vezngspreis : '
InäerLtaät40Sollipfennige !
wöchentlich mit Crägerlohn
Post-Lezugsprei» 40 Solä - ^
psennig« ohne Lestellgelck

Schluß äer Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

In §M »n HSH»r« S «»>alt
b^ tsht k« n Nntrrn » «nt lt - k-run»
ckecA«ilong o<I«r mif Nü-Kzohlung !

ck« Lrzngrp reite» !

Fernsprecher Ar. 8
verantwortl . Lchristleitung:
Friectrich Hans Scheele

Druck un<I Verlag
clerA. Oelschltlger'schen

Luchci rackeret

Nr. 67 Mittwoch»  den 20. März 1929 102 . Jahrgang

Unstimmigkeiten auf der Reparationskonferenz
Der Kampf um die Zahlen

TN . Berlin , 20. März . Auf der Sach verständigen konse-
tenz werden die Verhandlungen über die Höhe der deutschen
Schuld in kleinem Kreise fortgesetzt Die Ansichten ändern
sich von Tag zu Tag , doch läßt sich im allgemeinen eher von
einer Verschlechterung  als von einer Verbesserung
sprechen. Die Forderung der Franzosen , die ihnen znfallen-
de» Zahlungen unter allen Umständen sicherznstellen, hat bei
den Alliierten , vor allem den Engländern , keinen günstigen
Eindruck gemacht, so daß der Streit sich nicht nur zwischen
den Deutschen und Len Franzosen , sondern gleichzeitig
zwischen den Franzosen und den anderen Alliierten abspielt.
Jede Vorhersage über den Ausgang ist nach wie vor ver¬
früht , doch rechnet man immerhin damit , daß Dr . Schacht,
der morgen seine Reise nach Berlin antritt , die Mindest¬
forderungen der Alliierten  kennen werde , so daß
er bei seinen Berliner Besuchen, die er zweifellos den mast-
gebenden Stellen abstatten wird , über bestimmte Vorschläge
der Alliierten wird berichten können.

ZweckoptimiSmnS in Paris — Befremde « in London.
Die französische Presse äußert sich weiterhin sehr zuver¬

sichtlich über den Ausgang der Konferenz , jedoch täuscht
der vssensichtliche Zweckoptlmismus nicht darüber hinweg,
daß die Gegensätze in der Frage der deutschen Leistungen nach
wie vor unüberbrückbar scheinen und daß eine sachliche Eini¬
gung auch noch nicht In Sicht tst. Eine Einigung wird aber
kaum erfolgen können , wenn besonders von französischer
Seite mit der alten Methode gearbeitet wird , die Forderun¬
gen der Neparationsglänbiger zu addieren und danach die
deutsche Zahlungsfähigkeit zu bemessen. Die Sachverständi¬
gen werden nicht umhin können , ihrer eigentlichen Ausgabe
gemäß erst die deutsche Lcistnngssähigkcit scitzustcllcn , um
danach die Gesamtverpsliclilung Deutschlands sowie die Iah.
reSlcistnngen innerhalb der im Versailler Vertrag festgesetz¬
ten Frist zu bemessen.

In amtlichen englischen Kreisen  verbirgt man die
peinliche Überraschung nicht, die die letzten Forderungen der
französischen Abordnung hervorgcrufcn haben . Die fran¬
zösischen Forderungen laufen im wesentlichen aus 2 Punkte
hin . ns:

1. daß ein « Milliarde Mark  der deutschen Iah-
reSzahlungcn ausschließlich sür die verwüsteten
Gebiete  Belgiens , Frankreichs und Südilawiens verwen¬
det werden solle für einen Zeitraum von 37 Jahren,

2. Ser Teil der deutschen Jahresrate , an dem das britische
Weltreich einen Anteil Hütte, würde kein Vorrecht vor dem
anderen Teil der deutschen Leistung genießen . Der bri»
tische Anteil  würde darnach ans den sür den Schnlden-
dienst an Sie Vereinigten Staaten bestimmten Teil der Tri-
butzahlungcn beschränkt sein. Don dem britischen Geldmarkt
würde erwartet , daß er an der Kommerzialisierung des
erste» nnd bcvorzngtcn Teiles der neuen deutschen Jahres¬
rate von öS Millionen Psnnd für 87 Jahre teiknehme , ob¬
wohl dessen Erträgnis fast ancschlteßkich an Frankreich
ginge . Bei keiner früheren Gelegenheit sei die französische
Anregung so vollständig ohne Rücksicht ans die britischen In¬
teressen vorgcbracht worden , wie das nun geschehen sei.

»

Schwere Devisenverluste der Reichsbnnk
Die Neichsbank füllt ihre Ncuyorker Golddspols ans.
TU . Ncuyork , 20. März . Die Neichsbank hat jetzt ihren

Ausweis per 15. März vorgelcgt nnd bei dieser Gelegenheit
mitgeteilt , daß sie einen Posten Gold in Höhe von 36 Millio¬
nen Rm . zur Verstärkung Ihres Ncuyorker Gvlddepvks in
der Berichtswoche verschickt habe. Gleichzeitig hat die Neichs¬
bank einen Posten Gold Im Betrage von etwa 5 Millionen
Dollar von der Bank von Frankreich aus deren Ncuyorker
Depot übernommen gegen Übersendung eines gleichen Gold-
betragcs von Köln nach Paris . Abgesehen von diesen Eold-
tiansaktionen ist der jetzige Reiche bankausweis wegen der
»c»en in Erscheinung tretenden empfindlichen Devisenver¬
luste von Interesse.

Der Posten becknngssähiger Tcvücn verminderte  sich
um 60 Millionen Nm . ans den Betrag von 68 Millionen Nm .,
daneben dürften aber noch etnm 20 Millionen Nm . Devisen
abgeflossen  sei », die unter , kvnst>g"n Wechseln nnd
Schecks" verbucht waren . Die Reich Lank lat also niedernm
rund 83 Millionen Nm . Dcrsssn» verloren n" d somit seit
Jahresbeginn einen Devisenverlnst von etwa 3' g Millionen
Nm . zn verzeichnen . Trotzdem ist die Noteirdecknng weiter¬
hin sehr beträchtlich.

Nachtrags- und Nothaushalt im Reichstag
Der Nachtragsetat endgültig verabschiedet

TN Berlin , 20. März . Im NcichZtag wurde gestern der
N a cht r a g s h a » S h a l t sür 1328  in zweiter und drit¬
ter Beratung endgültig angenommen.  Es handelt
sich in der Hauptsache um einen P e r s o n a l h a u S h a l t.
der die Auswirkungen der neuen Besoldungsgesetze enthält.
Darüber hinaus ist der Rcichösinanzministcr ermächtigt
worden , an die NcichSanstalt für Arbeitslosenversicherung
DarleHFn  bis zur Höhe von 250 Millionen N-kk zn geben.
Der Gesetzentwurf über dieSaniernng der S chi cha n-
wcrst  ging , und zwar ohne Debatte , an den Ausschuß.
Auch ein Gesetzentwurf zur Änderung des Gesetzes über die
Regelung deS Verkehrs mit Milch,  wonach die
für dieses Gesetz bis zum 3l . März vorgesehene Befristung
aufgehoben werden soll, da das endgültige Ncichsmilchgcsctz
demnächst vorgelcgt wird , wurde tu allen drei Lesungen an-
«eno Minen.

»

Die Verabschiedung des NachtragsekatS ist im Reichstag
verhältnismäßig rasch gegangen . Man hat nur zwei Tage
»in die Tinge heruingcrcdct, ' auch das war eigentlich noch
zn viel . Die Parteien haben sich nur gegenseitig in der Be¬
tonung ihrer Veamtenfreundlichkeit den Rang abgelanscn.
Die Weimarer Abgeordneten setzten sich sür die Interessen
der Beamten ein . Das ist eigentlich der sachliche Gehalt der
zwei Tage , wenn man nicht noch die sehr interessante Stati¬
stik des Abgeordneten Morath  hinzufügen will , der hcr-
auSgcrcchnet hat , daß seit 102S der Vehördenapparat in sei¬
nen Ausgaben nur um 2V Prozent gestiegen ist, die übrigen
TtaatSansgaben dagegen um 73 Prozent . Hervorznhcbcn
ist aus der gestrigen Aussprache ferner das Eintreten der
dem. Abg. Bä » mer sür die weiblichen Beamten . Sie ver¬
urteilte insbesondere die Haltung der württe m ber¬
gt sch en Negierung,  die über die Kann -Borschrist der
Personolabbauvcrordnnng noch hinausgchcnd verfügt hat,
daß einer Beamtin bei ihrer Verheiratung gekündigt wer¬
den muß . Man sollte es den Frauen selbst überlassen , ob sie
Che »nd Berns miteinander vereinbaren könnten . Ein
Z e n t r » m 8 a n t ra g, der den wegen Verheiratung aus-
scheidenden Beamtinnen eine Abfindung  zugestehen will,
fand Annahme

Der Kampf um die Steuern.
Heute soll nun der 8! otetat  in Angriff genommen wer¬

den. Inzwischen sind aber hinter den Kulissen die Verhand¬
lungen über den endgültigen Etat mit den neuen Steuern
wcitcrgcgangcn und dabei hat sich eine merkwürdige Kon.
stcllation ergeben : Zentrum , Bauern und Sozialdemokraten
haben sich zusammcngetan , haben ihre Meinungen ansge¬
tauscht und haben sich, wie cs scheint, ziemlich gesunden . Die
Bauern haben erreicht , daß die Bier st euer nun end¬
gültig beseitigt  ist , wofür sic zunächst die Abstriche an
den Länderüberweisiingen schlugen wollen und vermutlich
wird auch das übrige Stcucrbukctt uingebunücn . Es wird
sogar davon gesprochen, daß auch die Erhöhung der Brannt-
weiuabgabe fallen gelassen wird , an deren Stelle eine Sckl-
stcucr treten würde . Aber das sind vorläufig nur Pläne.
Beachtenswert ist, daß die Volkspartei und die Demokratische
Partei vollkommen außen stehen. Die VolkSpartct , das
wäre ja noch zur Not begreiflich, weil sie neue Stenern über-
Haupt nicht mitmachcn will . Aber den Demokraten gegen¬
über muß diese Zurückhaltung der übrigen Parteien doch
aiiffallen . Sie Ist nur erklärlich , weil die Demokraten in
diesem Falle einer sehr starken Gcflnnungsgcmcinschast mit
der Volkcrmrtei verdächtig sind.

Hilferding hat gestern die Vertreter der Volkspartei emp¬
fangen nnd mit Ihnen das ganze Thema noch einmach durch,
gesprochen. So wie die Dinge im Augenblick liegen , sieht es
fast so ans , als ob die Sozialdemokraten die Volkspartei vor
die Alternative stellen wollen , den Etat »nd die neuen Sten-
ern mit oder gegen die Wirtschaft zu machen. Da aber die
Volkspartei mit aller Entschiedenheit erklärt , baß sie nach
wie vor an Ihrer Forderung aus den Verzicht neuer Steuern
scsthalte , kann ihr die Entscheidung nicht schwer fallen . DaS
könnte dann wieder ans die Demokraten Riickwirknngen ha.
len , so daß den Sozialdemokraten ihre Anlehnung an das
Zentrum und die Bauern nicht viel helfen würde.
Genehmigung der HanössaltSsiherschreitung von 1327 durch

den HaushaltSauSschuh deS Rcichslages.
Der Haushaltsausschuß  des Reichstages geneh¬

migte gestern den Bericht des NcchnungSnnteranSsrhnsscS
über die NetchShaushaltsrechnnnq 1327 und die dort festge-
stellten Haushaltsüberschreitungen und außerplanmäßigen
Ausgaben.

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat den NachtragSctat für ISN verabs » ! d r

«nd wird hcute n» t der Beratung deS NotrtatS beginne»
»

Der Auswärtige Ausschuß beS Reichst - gS st' mmte der R " t'»
sizicrung des Genfer Protokolls über das Verbot d. iS
Gi tgaökriegcs zu.

»
Eine Sitzung des NeichskabinettS unter dem Vorsitz H nd-" »»

bnrgs wi d sich heute mit ' einc !« Gesetzentwurf zur Le»
hebnug der landwirtschaftlichen Notlage befasse».

Neicüshankpriksid^ t Schacht wirb sich am Tonne -Stag n " ch
Berlin begeben, um d e ma ' gcblich n RcichSst lkeu über
de» Stand der Pariser Konferenz zu unterrichte ».

In englischer Kreisen verschärft sich der Widerstand gegr
den französischen "' lau einer Zweiteilung d r e > ^
leistnngen , der die sicheren Zahlungen hauptsächlich s t
Frankreich beansprucht.

»
I » Syrien «nd Nordafrika sind AnKNnde g-gcm die franzd.

fische »nd italienische Her : schal a«Sg brachen.

Die Hilfsmaßnahmen
für die Landwirlschasl

Kabinettsrat beim Reichspräsidenten.
TN . Berti », 20. März . Bekanntlich hat sich das Reichs»

kabinctt in verschiedenen Sitzungen mit Maßregeln zur Le»
h-üu>rg der Notlage der Laudwirtscha ' t besaßt . Wie von zu.
ständ ' grr Stelle mitgeteilt wir -d, steht ein Gesetzen!
murs  in dieser Frage kurz vor dem Abschluß. Der Reichs-
Präsident hat zur Beschlußfassung über diesen Gesetzentwurf
nunmehr sür l ciite einen Kabine .tZrat zn sich berufen , an dem
auch die preußische Regierung teilnchmcn wird.

Das Genfer Gaskrieqsprotokoll
im Auswärtigen Ausschuß

TN . Berlin , 20. März . Der Auswärtige Ausschuß - ed
Reichstages trat gestern zu einer Sitzung zusammen , ans
d^rcn Tagesordnung zunächst das Genfer Protokoll über das
Verbot des Gaskrieges und ein dazu von den Nationallozla.
listen gestellter Antrag auf Bewilligung besonderer Mittel
sür den Gasschutz  stand . Bet den Beratungen wies
Staatssekretär von Schubert  darauf hin , daß das Pro¬
tokoll bereits am 17 Juni 1925 von 38 Mächten unterzeichnet
worden sei. Ratifiziert sei es bisher von 8 Mächten , darnn.
ter von Belgien , Frankreich , Italien und der Sowjetunion.
Die Auflegung des Protokolls sei ans deutsche Anregung
crsolgt . DaS Protokoll sei geeignet , daS Mißverständnis zu
zerstreuen , als ob Teulschland auf dem Gebiet deS clzcmischen
Krieges Anlaß hätte , etwas zu verbergen . Die Reichs,
regier » ng lege besonderen Wert darauf , die
'Ratifizierung noch vor der Tagung der vor.
bereitenden Abrüstungskonferenz vorzu-
nehmen . um damit auf einen neuen Schritt im
Sinne der Abrüstung Hinweisen zu können.

Dazu komme, daß die Frage der Schutzmaßnahmen gegen
den Gaskrieg ans einer Ende April in Nom stattfinbcnden
Konferenz durch das internationale Komitee vom Noten
Kreuz behandelt werden solle. Auch Im Hinblick aus diese
Konferenz erscheine cö nützlich, die Ratifizierung des Proto-
b lls noch vor dem Zusammentritt dieser Konferenz vorzu-
nehmen . Sie werde durchaus nicht hindern , die Frage
deS GaS - und Luftschutzes  praktisch weiter zn be-
handeln . Das Auswärtige Amt werde es sich angelegen sein
lassen, die internationale Vertiefung dieser Frage , die durch
die Arbeiten des Noten Kreuzes in Angriff genommen ist»
ihren Gang gehen zu lassen.

An die Erklärung des Staatssekretärs schloß sich eine
Aussprache . Der Gesetzentwurf wurde sodann angcnom»
men.  Hierauf beschäftigte sich der Ausschuß mit den Ver¬
handlungen der letzten Ratssitzung des Völkerbundes , worü¬
ber Staatssekretär von Schubert ein eingehendes Referat er¬
stattete.

Ein Schuizuq verunglückt
«ns der Strecke Dirscha « —B romberg.

TU Dirschan , 20. März . Ans der Strecke Dirschan - Brom»
berg stieß am Dienstag früh bei Schmcnkan der Schulzug,
der um 6.50 Uhr Schmcntau verläßt , etwa 800 Meter vom
Bahnhof entfernt auf einen Gütcrzng . Infolge des Infam»
mcnpralls wurden mehrere Wagen zertrümmert . Von den
Reisenden erlitten 15 mehr oder weniger schwere Verletzun¬
gen . Der Sachschaden ist erheblich . Vis zum Abschluß der
NnfrSumiingSarbeltcn werden die Züge ans Richtung Brom¬
berg und umgekehrt über Preußisch -Stargard geleitet.



Gedanken
zur Reparationskonferenz

Ju Paris wirb immer noch um das Schicksal vvn S3 Mil¬
lionen Reichsdeutscher gekämpft . DaS Ziel auf der eine«
Seite ist unsere wirtschaftliche und kulturelle Lähmung für
eine oder gar zwei Generationen . Unser Ziel ist unsere Frei¬
heit . unser Leben als Volk und als einzelne Europäer , für
die diesmal bas Schicksal der ganze » Nation unerbittlich auch
den Rahmen des eigenen persönlichen Lebens abgrenzt.

Dr . Schacht hat kürzlich ausführliche Unterredungen über
Paris mit allen in Berlin anwesenden entscheidenden oder
verantwortlichen Persönlichkeiten gehabt . Dabei mutz eS sich
«m die Endsumme gehandelt haben , die von der Pariser
Konferenz immer noch nicht festgelegt ist. Sie hat dieses
Kernproblem , dessen Klärung ihre Aufgabe war , erst jetzt
vorsichtig angeschnitten . Die Sachverständigen saßen bisher
nur da wie «in Kongreß von Schnecken, die ihre beiden
„Fühler * Herausstrecken möchten, aber schreckliche Angst ha¬
ben. auf etwas Hartes zu stoßen. — Dieses Harte ist auf un¬
serer Sette die verzweifelte Not eines gehetzt arbeitenden,
unter der Last eines wahnwitzigen Kriegstributs keuchenden
und hungernden Volkes , auf der anderen Seite der überheb¬
liche Übermut der Sieger und der phantastische Aberglaube,
daß die maßlos übertriebene Trlbutforderung gegen «in
denk- und handlungsfähiges Kulturvolk bis tu alle Ewigkeit
fortgesetzt werden könnte.

über unser Können haben bl« Sachverständigen und der
Reparationsagent längst andere Vorstellungen gewonnen,
als sie kn der Propagandafchrift des Reparattonsagenten,
feinem Jahresbericht für die Wciterdurchführung eines
Weißblutens der Deutschen , enthalten sind. Wenn die fran¬
zösischen und englischen Zeitungen Ziffern zwischen 800 Mil¬
lionen und 1.2 Milliarden als Grundlage eines neuen Zah-
lungs -Normakfahres enthalten , Ziffern , die Dr . Schacht als
Höchstleistungsgrenzen angegeben haben soll, bann spricht
daraus die Erkenntnis , ein Aufdämmer » der Wahrheit in
den Ententegehirnen , daß Deutschland über seine Kraft ge¬
zahlt hat . Die Sachverständigen müssen sogar noch einen
Schritt weiter gekommen sein . Sie haben ja als Sachver¬
ständige bas Vorrecht , mehr zu wissen. Sie müssen also auch
sehen, daß Deutschland in Wirklichkeit überhaupt noch nicht
„gezahlt * hat , sondern baß Parker Gilbert die amerikanischen
Mtlliardenkredtte , die nach Deutschland eingeführt wurden,
t» der Höhe der Reparationszahlungen wieder ausftthrte.
So geht eS jedoch nicht weiter.

Wenn die Konferenz in Paris endlich einmal auf die rich¬
tige Bahn gedrängt worben wäre , dann würde sie von ihren
massenhaft vorhandenen Hilfskräften einmal ausrechnen las¬
sen. was den» Deutschland seit dem Waffenstillstandsver¬
trage eigentlich schon geleistet hat . Wir hören aus Parts
immer von Endsummen » die zwischen 40 und SO Milliarden
Mark liegen . Wenn bas der Kriegstribut Deutschlands sein
soll, dann würbe Deutschland ja noch einige Milliarden zu-
rückfordern können . Hat unsere Negierung ganz vergessen,
daß der Versailler Vertrag immer wieder Hinweise enthält,
-aß diese oder jene deutsche Leistung auf das Wiedergut¬
machungskonto angerechnet werden soll? Die Reichsbahn
hat bereits ermittelt , daß ihr durch den Friedensvertrag
Werte von VF Milliarden Mark abgenommen wurden . Da¬
von bezeichnet sie 1470 Millionen für 6342 Kilometer Bahn¬
anlagen al » auf Reparationskonto angerechnet , während ihre
WaffenstillstandSlteferungen im Werte von 1151 Millionen,
di« abgelieferten Maschinen und Fahrzeuge mit 831 Millionen,
«m das Wichtigste zu nennen , zusammen über vier Milliar¬
den Mark Werte , nicht auf Reparationskonto gesetzt wurden.
Aber die Kriegsgegner haben sie doch bekommenI Sind diese
k,5 Milliarden denn ein Nichts ? Und die Geschütze, Gewehre,
Munitionslager , Kriegs - und Handelsschiffe , die Mtlltarben-
lteferunge « vor dem Dawesvertrag , die Milliardenbesatz¬
ungskosten , solle« sie alle nur Zugabe zu der Endsumme
fein ? Das muß geklärt werden ! Darüber muß bas Material
endlich heraus ! In den Berliner Ämtern wird davon ge-

Was Liebe vermag.
Roma« vo» Erlen Grnpe - Lbrcker.

(IS) - (Nachdruck verboten.)
Die Musik ging jetzt iu einen zündenden Marsch über. Der

eine Fechter svrengte unmittelbar am Stier vorüber und ließ
tim ei» knallrote« Fähnchen vor den Augen gaukeln. Der Stier
nahm den Kamps aus. Mehrere Male fetzten Netter und da- ge¬
waltige Tier in behenden Sprünge » durch den Sand der Arena.
Aber plötzlich stllrzre sich der Stier mit einem oan, nnerivarteten
Seitenlvrung auf da« Pferd und stieß ihm seine Hörner ties in
den Leib. Der Reiter sprang vom Pferde. Auch tbm waren durch
diesen Stoß Schenkel und Beine geschlitzt worden. Ei» dunkler
vlutstreiseu ergoß sich über di« grlbseidenen Kniehose» und di«
»eiben Strümpfe.

Da» Pferd taumelte. AuS lein ! Welchen anoll ein Strom
von Blut , k» brach verendend zu ne«. Di« Zuschauer be¬
gannen zu trampeln und zu pfeifen.

Liane war empört.
„Was soll da» bedeuten?E fragte sie Marten ».
Er neigte sich wieder etwa» vor. um sich tbr in dem all¬

gemein»» Lärm verständlich zu machen.
..Man ist unzufrieden! Der erste Fechter bat »ach den Be¬

griffen der Spanier seine Sache schlecht gemacht. Der Kampf
ist zu kur» gewesen. Der Nervenkitzel der Spannung hätte
länger Hingebalten werden müssen!*

.Die Menschen sind abscheulich!* entfuhr e» Liane. . Sehen
Sie . der verwundete Fechter liegt dort am Bode«. Ist er nur
ohnmächtig vom Blutverlust ? Er hält immer noch krampfhaft
da» verhängnisvolle Fähnchen In der Hand. And jetzt — ist e»
zu glauben? — da» Pferd erhebt sich nochmal» au» dem Sand!
Da» Ist doch unmöglich, die Eingeweide aiielle» tbm doch an» de«
Weichen — au» der ungeheuren Wunde!*

Sie preßte da» Spitzentuch vor die Augen »nd lehnt« sich
in Ihre» Stuhl zurück. Marten » wurde besorgt. Die Tante
kümmerte sich nicht im geringsten um ihre Nichte, sonder» sah
kaltblütig dem widerliche» Schauspiel « . das sich dort «nte» i»
ber Arena ablvirkte.

Ter »weit« Fechter sprengt« letzt vor, um de« wütende«
Stier adzulenke» Unterbesse» schlangen bi« Di« A behend« «j»

,proche», daß die von Deutschland ausgelieferten Werte und
Barsummen einen Gesamtbetrag von 40 bis 50 Milliarden
auSmachen . Die Kolonien sind dabei noch gar nicht mitgerech¬
net . Weshalb sollen wir also noch weiter zahlen , 30 Jahre
ja SO Jahre ? Was will man noch von uns ? Wir haben ja
gezahlt!

Der neue Reichswirlschaftsrat
TU Berlin , IS. März . Der Volkswtrtschaftsausschuß des

Reichstages nahm am Montag den Bericht seines Unteraus.
schufleS zur Beratung des Gesetzes über den endgültigen
Netchswirtschaftsrat entgegen . Die Abteilung 1 (Arbeitgeber)
soll nach diesen Beschlüssen um 7 Vertreter vermehrt werden,
von denen 2 auf die Landwirtschaft , einer auf die Industrie,
2 auf das Handwerk und je einer auf Handel und Banken
entfallen . Desgleichen soll die Abteilung ll (Arbeitnehmer)
7 Vertreter mehr erhalten . In der Abteilung III (verschie¬
dene Verbände , Körperschaften und von der Negierung er¬
nannte Persönlichkeiten ) sind vom Unterausschuß teils Stret-
chungen, teils Vermehrungen vorgenommen worden . Vom
Deutschen Städtetag sollen nur 4 statt 6 Vertreter benannt
werden . Gestrichen sind der Vertreter der Großeinkaufs,
gcsellschaft Deutscher Konsumvereine . Dafür soll ber Zen¬
tralverband Deutscher Konsumvereine 3 statt 2 Vertreter er¬
halten . Um fe einen vermehrt sind die Vertreter der Be¬
amtenschaft , von 2 auf 3 und die Vertreter der Freien Berufe
von 3 aus 4. Gestrichen wird der Vertreter des Ausland¬
deutschtums . Das Auslanddeutschtum soll berücksichtigt wer¬
den unter den 12 von der Neichsreglerung zu ernennenden
Persönlichkeiten.
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Kronprmzen -Hochzeit in Skandinavien.

Am 21. März wird am norwegischen KSnigshofe in Oslo
die Hochzeit des Kronprinzen Olaf mit der Prinzessin
Martha von Schweden gefeiert . Die Vorbereitungen hier¬
für sind bereits in vollem Gange . Unser Bild zeigt das
alte Schloß Oscarsthal bei Oslo , das dem jungen Paar als
Wohnsitz dienen wirb . Das Schloß , das 50 Jahre unbenutzt
dastand und jetzt renoviert wird , hat vor wenigen Tagen daS
Interesse der Öffentlichkeit auf sich gelenkt , als es einem
Sprengstoffattentat -um Opfer fiel , das jedoch keinen nen¬
nenswerte » Schaden anrichtete . In Oralen steht man daS
zukünftige norwegische Kronprinzenpaar.

Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn
TU Berlin , lg . März . Der Börsenkurter meldet : Zwi¬

lchen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft und den Gewerkschaften fanden am Montag Verhand¬
lungen über die Erhöhung des Lohnes statt . Zu einem posi¬
tiven Ergebnis ist es jedoch nicht gekommen . Nach einer län¬
geren Begründung der Ablehnung einer Erhöhung des Loh¬
nes machten die Vertreter der Neichsbahnverwaltung den
Vorschlag , die bisherigen Lohnsätze unkündbar bis zum 31
März 1030 neu zu vereinbaren . Dieser Vorschlag wurde von
den Vertretern der Gewerkschaften als vollständig undisku¬
tabel bezeichnet. Da die Vertreter ber Reichsbahn über wei¬
tere Vollmachten nicht verkosten , verlangten die Gewerk¬
schaften eine weitere Verhandlung mit dem Generaldirektor.
Die Gewerkschaften betrachten die Lage in Anbetracht der ge-
samten Verhältnisse als sehr zugespitzt.

Der Skandal in der sranz. Nheinarmee
Milde Strafen für die Generale

TU Berlin , lg . März . Nach einer Meldung Berliner
Blätter aus Paris hat Painleve  am Montag abend nach
eingehender Beratung im Miuisterrat die angeklinöi 'gtcn
Maßregelungen gegen drei Offiziere ber Nheinarmee ver¬
hängt . General Partourneaux , der Stadtkommandant von
Trier , wurde , weil er während der schwersten kritischen Zeit
einen Maskenball befohlen hatte , zur Disposition gestellt.
General Loubeau , der Kommandeur des in Mainz liegenden
Armeekorps , der «ine Parade befohlen hatte , erhielt einen
Verweis , und Oberst Marminia , der Kommandeur des Jä-
gerbataillons in Düren , der in grimmiger Kalte einen Ge¬
ländemarsch hatte unternehmen lassen, soll strafversetzt wer¬
den.

Das Hochwasser der Donau
2V80 Mensche« müssen ihre Heimstätten verlassen.

TU . Preßburg , IS. März . Die Eisblöcke und Eisinseln
auf der Donau , die sich am SamStag losgelöst hatten , stauten
sich zu einer gefährlichen Eisbarre und drängten das Wasser
auf die rechtsseitige Donau . Noch in der Nacht wurde mit
Hilfe deS Militärs und der Polizei mit der Räumung des
bedrohten Gebietes begonnen . Scheinwerfer erleuchteten die
ganze Nacht über das überschwemmte Gebiet . Am Sonntag
wurde die Evakuierung fortgesetzt , wobei sich dramatische
Szenen abfpielten . Etwa 2000 Personen mußten ihre Heim¬
stätten verlassen . Den Höchststand erreichte die Donau am
Montag um 0 Uhr früh mit 5,85 Meter über dem normalen
Stand . Flugzeuge führten über dem überschwemmten Gebiet
ErkundungSflüge aus . Mit Ungarn wurde eine Einigung
erzielt , daß die Flugzeuge auf der ungarischen Seite 5 Kilo^
Meter landeinwärts fliegen dürfen , um auch für diese Donau
feite Hilfe leisten zu können.

Brandkalastrophe in Slavanqer
Die norwegische Stadt Stavanger wurde von dem größ¬

ten Brande seit Bestehen der Stadt heimgesucht. Das Feuer
entstand in dem im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Rat¬
haus , in dem auch die Geschäftsräume des Elektrizitätswer¬
kes und die Kaufmannsschule untergebracht waren . DaS
große Gebäude war bald ein einziges Flammenmeer . Nur
ein Teil der Archive konnte gerettet werden . DaS Strasregi-
ster der Polizei wurde ein Raub der Flammen . Im Keller
hatte die Polizei beschlagnahmten Schmngglersprit unterge¬
bracht, der in die Luft ging . Infolge der heftigen Hitze sprang
das Feuer auf eine Reihe anderer Gebäude , hauptsächlich
Geschäftshäuser , über , von denen 8 völlig in Asche gelegt
wurden . 2 Häuser wurden schwer beschädigt. Eine Zci/laug
hatte es den Anschein, als wollte sich das Feuer auf die
ganze Innenstadt ausbreiten . Nach vierstündiger angestreng¬
ter Arbeit gelang es jedoch der Feuerwehr , dem wütenden
Element Einhalt zu tun . Der Schaden beträgt etwa 1 Mil¬
lion Kronen.

dicke» Seil um da» vierb , da», verendend, die Beine starr vo«
sich gestreckt, di« schwarze Mähne aus dem gelben Sand , in ber
Mitte auf» neue »usammengebrochen war, «nd zerrten e» an» ber
Arena . Ein breiter vlutitreiien bezeichne»- die Svur.

.Da » Schauspiel bereitet Ihnen Unbehagen, gnädige» Fräu-
üün ?*

Liane sucht« sich wieder etwa- auszurichten. Die ruhige,
beso-gle Stimme hinter ihr rat ibr wobl.

„Darf ich Sie vielleicht etwa» binauSbegleiten?,
Sie nahm da» Anerbieten mit Dank an „Es ekelt mich an !*
Liane wollte sich bei d-r Tante für einig» Augenblicke ent¬

schuldigen; aber diele achtete ihrer nicht, sondern sab allem mit
unveränderter Kaltblütigkeit zu- Liane folgte Marten », ber di«
Tür ber Loge leise öffnete und sie draußen erwartete.

„Aber dann versäumen Sie dieses selten« Schauspiel!*
«ari sie ein.

Sr machte eine leicht abwebrenbe Bewegung, „v , ich kam»
«nz gut ani derlei Sachen verzichten! Man macht io etwa» hier
mit, well e» eine Abwechselung bietet. Mir persönlich bereitet
das Publikum mehr Unterhaltung, al« diese» grausame und rohe
Geircbt zwischen Menschen »nd einem rasenden Stier*

Während der Zuichauerramn illr diesen Tag notdürftig ber-
gerichtet und cniSgeschmücktworden war, lagen die Zugänge »n
den Rängen und Logen noch in ziemlichem Verfall. Uebcrall war
die weiße Tünche von den Bretterwänden abgebröckclt. Des¬
wegen fübrte Marten » Liane ans einen kleinen Balkon an der
Rückwand de» ZlrknSgebänder hinan». Eine Gruppe hochstäm¬
miger Palmen in unmittelbarer Nähe gab hier willkommenen
Schatten, denn die Sonne stand noch in ber Höbe de» Spät¬
nachmittag» am Himmel.

E» war »um ersten Male, daß Martens Liane mit Ruße
sprechen und sehen konnte: »um ersten Male, daß auch ste ans
ihn aufmerksamer wurde und ihn beachtete. Seine Ruhe, bi«
Gleichmäßigkeit seine» » ustreten». die natllrliche Liebenswürdig-
kelt taten ihr wobl. Nicht» schien Ihm ferner zu liegen, al»
diele« stete Suchen nach Mitteln , guten Eindruck zn machen, wie
«» bei Bobo der Fall war «nd wie sie e» soeben auch in ber
neuen Bekanntichait mit dem kungen spanischen Baron Alvare»
gefunden. Kurt Marten » erging sich nicht in oberflächliche»,
persönlichen Hnldigunge«, sonder« sprach über Sache», bi« tbr
H«r» berührten.

SonderbarI Sderch»pk «Vilich, ö,

ihrem beißen, neuen Schmer,« «nd verweinten Augen begegnete
und er ibr seine Hilfe anbot, kam auch jetzt wieder eine große
Rübe über sie, ein« onSgleichenbe Harmonie in dem Bedürfnis»
sich über Tinge auSzusvrechen, welche ste weder ber Tante noch
Bodo gegenüber erwähnen konnte.

Wenn man sagt, man könne ei« Volk danach beurteilen, wie
e» sein Vergnügen und seine Zerstreuung findet, so « Mi , man
die Spanier eigentlich ein grausame» Volk nennen, ei« nach Sen¬
sation nnd Effekt baschenbe», wenn man dem Nationalvergnllge«.
solch einem blutigen Stiergeiecht »usiebt- 9m Grunde slnd'S doch
sorglose, bewegliche, dabei nachlässige Menschen, bet denen dt«
Herren von einer ausgesprochenen Ritterlichkeit sind. Aber man

, iüblt sich gerade bei Anlässen, wie ber beutlge Tag ist. doch völlig
i fremd »wischen ihnen. E» ist eine andere Rasse, eini andere
i Lebensauffassung — e» ist einem alles fremd! 9ch kühle mich
I deshalb lumitlen solcher Vergnügungen hier viel heimatloser,
! alS wenn Ich mitten in meiner Arbeit sitze. Geht e» auch Ihnen so?*
' Sie überlegte, ehe sie antwortete. „Nickt ganz,* erwidert«
j sie bann. „Mir geht r» nicht ganz io- Wenn man ei« io lo»-
! gerissene» Blatt im Winde ist, wie ich er bin, ohne Eltern , ohne
! Verwandte, ohne HcimatkanS, ist e» schließlich ganz gleich, wo

man lebt und arbeitet. Heimatlos ist man doch überallI*
DaS klang io traurig , daß e» ihm wieder an» Her, griff,

gerade wie neulich, als er sie die wenigen Sekunden unter vier
Augen gesprochen!

Drinnen im Zuschauerrauw schmetterte die Musik die lustig«
styk, feurigsten Welsen, die Hunderte von Zuschauern brachen in
ein jubelndes Geschrei aus : irgendein mterelianter , geschickt ge¬
führter Stob mochte dem Sechter drinnen eben geglückt sein?
überall Sonnenschein. Glan», Reichtum, Freude und Leben»-,
genub — und hier ein einsame», junge» Wesen, da» trotz leiner
Jugend io ernst ln» Leben leben gelernt!

Sie sprachen über Deutschland, über da» Tropenland vier,
«nb Liane ließ sich von Marten » manches Wissenswerte erzählen,
was ihre Verwandten nicht für nötig erachteten.

Da wurden sie auSeknander gerissen. Ein ungeheurer Lärm
brach drinnen im Zuichauerramne von neuem lo». Beifall toste.
Dann verklang die Musik. Die Logenlllren sprangen ans. Di«
Besucher ergingen sich in den Gängen ober eilten in ander«.
Logen, um dort Besuche mit Bekannten auSzutausche». G» gab.
ei« vaufe, «t, AttmLolm in all her Sensation,

v» « arttsi » « M , .. . - . is - rtletz««- NM



SEB . Baiersbronn , O .-A. Kreuüeustadt , IS. März . In
dem Wohn - und Okonomtegebäube des Karl Mast und Io-
Hann Georg Mast tm Eulengrund .Mitteltal ist gestern abend
ein Schadenfeuer ausgebrochen , das dieses vollständig tn
Ascke legte . Nur der umsichtigen und tatkräftigen Arbeit des
Löschzuges Mitteltal und später auch des Löschzuges BaierS-
bronn ist es gelungen , das Nebengebärrde des Leibdinghauses
zu retten . Wegen des großen Wassermangels waren di«
Löscharbeiten stark behindert . Die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten . Außer dem Bteh konnte an Mobi¬
liar nichts gerettet werden . Schweine und Hiihner sind teil¬
weise mit verbrannt . Die Brandursache ist noch nicht ge¬
klärt.

SCB Frcnbenstadt . 19. März . Kunstmaler Heinrich Fei¬
genbaum , Inhaber der Schwarzwälder Kunstanstalt , der am
gestrigen Nachmittag geschäftlich nach Horb gereist war und
mit dem S.21 Uhr abends von Eutingen abgehende » Zuge
nach Freubenstadt zurückkehren wollte , ist laut „Grenzer " aus
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise schrecklich verunglückt . Er
befand sich bereits in dem zur Abfahrt bereitstehenden Zuge.
Sein Begleiter wollte noch ein vergessenes Paket tm Horber
Zug abholen . Bis er zurückkam, war Feigenbaum nicht
mehr tm Wagen und wurde bald darauf zwischen Bahnsteig
und Gleis in schwerverletztem Zustande aufgesunden . Wie
der Unglücksfall sich zugetragen , hat anscheinend niemand
beobachtet Der Verunglückte befindet sich im Krankenhaus
Horb , die Verletzungen sind sehr schwer. Beide Füße sind
abgefahren , die rechte Hand mußte abgenommen werden.
Lebensgefahr besteht vorerst nicht.

LEB Heilbrönn , 19. März . Ein Akt der Grabschändung,
der eine besonders rohe , pietätlose Gesinnung offenbart , ist
auf dem neuen Friedhof verübt worben . Dort ist das Grab
der Familie Schliz . in dessen Gruft der im Juni 1918 ver¬
storbene Hofrat Dr . Alfred Schliz und seine Gattin ruhen,
in der Nacht zum Sonntag aufgebrochen und zum Teil in
sinnlos -roher Weise zerstört worden . Die Täter haben mit
Hebezengen die mehrere Zentner schwere mittlere Grabplatte

gehoben , die hiebei zersprungen und in die Gruft gestürzt
ist, wobei der Sarg , tn dem die irdische Hülle der Gattin beS
Hofrats Schliz ruhte , schwer beschädigt und zum Teil zer-
stört wurde , während der Sarg des Hofrats Schliz unbeschä¬
digt blieb . Es ist bisher nicht festgestellt, aus welchen Grün¬
den diese rohe Tat erfolgte.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Südvsten liegt Hochdruck. Für Donnerstag und Frei,

tag ist immer noch vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 boll Gulden 168,98
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,17

Börsenbericht.
ZCB . Stuttgart , 19. März . Bei geringem Geschäft gab

es an der Börse heute wettere Kurserhöhungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg «ud
Hohenzoller « E. V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom IS. März 1V2S.
Wetzen , märkischer 222—225,' Roggen , märkischer 295—

298; Braugerste 218- 239,- Futlergerste 192—292: Hafer , mär-
kischer 199—295,- Weizenmehl 26,25—39,25,- Noggenmehl 27,35
bis 29,59,- Weizenkleie 15,59—15,75,- Weizenmelasse 15,19-
12,29: Noggenklei « 14,59—14,85,- Viktoriaerbsen 43—49,- Kl.
Speiseerbsen 28—34; Futtererbsen 21- 23; Peluschken 25M
bis 26,75; Ackerbohnen 23—24; Wicken 29—81; Lupinen , blaue
16,59—17,59; Lupinen , gelbe 23—28; Serradella , neu « 48—
54; Rapskuchen 29,49—29,69; Leinkuchen 29,89—25; Trocken-
schnitzel 14,69—14,99; Soyaschrot 22—22,59; Kartoffelflocken
29,19—29,59. Allgemeine Tendenz : Schwächer.

Stuttgarter Tchlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthv,

wurden zugeführt : 39 Ochsen, 46 Bullen , 396 Jungbullen
(unverkauft 26), 399 (29) Jungrinder , 297 Kühe , 19 :9 Kälber,
1859 (129) Schweine , 3 Schafe , 1 Ziege . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen a 59—54 (letzter Markt : —), b 43—48
l—>, Bullen a 46- 48 (44- ^ 6), b 42—45 (41—43, , Jungrinder
a 53—57 (52—66), b 49—51 <44-^t9>, c 41—44 (49- 43), Kühe
a 38—42 (—), b 29—36 (—), c 29—27 (—>, d 15—19 (—), Käl-
ber b 81—84 (78- 82), c 79—77 (68—76), d 58—67 (58—66).
Schweine a fette über 399 Pfd . 82 (81), b vollfleischige von
246—899 Pfd .- 81—82 (89- 81), c von 209—249 Pfd . 89—81
(78—89), d von 169- 299 Pfd . 76—79 (74—76), e fleischige von
129—169 Pfd . 74—76 (72—74), Sauen 58—69 (58—68) Mark
Marktverkauf : mäßig belebt , Schweine ttberstand.

Bichpreise.
Gaildorf : Ochsen und Stiere 389—657; Kühe 259—629;

Rinder und Jungvieh 155—479 40 — Gschwend: Kühe 189—
599, Rinder und Jungvieh 189—399 40 — Weilderstadt : Och¬
sen 659—799, Stiere 399—689, Kühe 289—659, Kalbeln 439-
619, Einstellvieh 175—295 4t.

Schweinepreise.
Bühlertann : Mtlchschweine 37—59 4k. — Gschwend: Milch«

schweine 49—42 4k. —Hall : Milchschwein« 33—52, Läufer 7ll
4k. — Weilderstadt : Läufer 57- 119, Mtlchschweine 82—46 40
— Niederstetten : Saugschweine 87—47 40

Stand der wichtigeren Tierseuchen ln Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statist . Landesamtd

war am 15. 3. 1929 die Maul - und Klauenseuche in 8 Ober,
ämtern mit 22 Gemeinden und 47 Gehöften , die Schweine¬
seuche und Schweinepest in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und
1 Gehöft , die Kopfkrankheit der Pferde in 12 Oberämter»
mit Ä Gemeinden und 24 Gehöften , sowie die ansteckende
Blutarmut der Pferde tn 24 Oberämtern mit 39 Gemeinde»
und 89 Gehöften verbreitet.

Billiger Wer - everkauf.
Um meinen Kunden etwas besonderes zu bieten, gebe ich auf beinahe sämtliche Waren bei Käufen von 8.— Mk. ab

einen Rabatt von 1v Prozent.
Ich rate jedermann, diese günstige Kaufgelegenheit anszuuützen.

Paul Räuchle , am Markt» l w.

Pom
Arbeitsamt Nagold

werden für sofort
dringend gesucht:

3 süngere und
2 ältere Pferdeknechte
2 landw. Dienstknechte

im Alter o. I6-I8 Jahren
5 landw. Dienstknechte

im Alter v. 20-30 Jahren
2 landw. DienslkneckNe
. die auch melken können
I jüngerer Viehfütierer
1 Schweizer im Alter von

17-20 Jahren.
Arbeitsamt Nagold r

Dr. Paul.

gesucht auf 1. Mai oder
früher, selbständigi. Kochen

Gefl. Angebote mit Ge¬
halts -Ansprüchen an

Frau Dr . Ederle,
Tübingen.

Nauklerstr . 28.

Tüchtige

Frau
zum

für 1 Tag wöchentlich ge¬
sucht.

Zu erfragen auf der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Hypotheken-
Geld

sofort abzugeben

Emil Hofmann
Stuttgart . Könlgstr.53.

Neuheit!
Di»

nene elektrls-
«usgeuommeve

zu Mk. 1.50
ist tingetroffen
Mustkhau»
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iS. Msl-
Rosim

OstoMg .LM
Mole Möbel

immer nur durch
Kiwal-
Möbelputz.

Fl . 1 —. Doppelst. 1.75
Nitterdrogerl»

Gart Seros
0 . O. Diakon.

Zirka «0 bi» 80 Ztr.Mizenstroh
Breitdrufch » verkauft

Heinrich Arnold,
Maichingen bei Döffingen
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Seat« däiiekuage» kanupreeder

Stet, krtaed gedraaat dir. ILO

Hochprozentigen

Diingerkalk
hat äußerst billig abzugebe«

KalkwerL Schafhansen.

Einen schönen

Lernstier
»erkauft

SiiW «, Nendulach.

Ein fette»

Rind
hat zu verkaufen.

Wer. sagt di» Gesch.-St.
d». Bl.

Veleselllieltriisur
Lckvvere , massivvVsrlenmöüel
HKvLÜIscklei't , (2 künke ,3 8tükle
unä 1 l ^ cd) verkauft billig

Lki '. vllM . Memel
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dal Lotter oot

Va Isot rlck'r virkckotten. Var kalbe Lkuock körte
nur so l»teo ^

Klauseln»



Amtsgericht Calw.
HaudelsregisteeelntrSge vom IS. Mär,; 1020:

») dir Etnzelstrma Leonl -ardt Kürcher in Hirsau wurde
grichch«.

d) Neuetntrag Im GrsellschaflsstrmenregiOer:
Leonhnrdt Kärcher in Htrsau . Offene HandeisgeseN-
sä,n t seit l . August 1028. Gelrlfichatter : Rudolf
Navp , Zimwerineister uich Jakob Kugele , Schretner-
meister, beide ln Hirsan.

Amtsgericht Calw.
Im Senoffenscha ' taregister wurde am 18. März

1020 eingetragen : Statut vom S. Februar 1020.
Molkeretgenossenschast Mbttlinaea , eingetragen « Lenoffrn-
schast mit beschränkter Haitpklicht in Möttlingen . Zweck
der Genossen chast Ist die Verwertung der von den Mit¬
gliedern adgelieserten Milch aus gemeinschastlich « Rechnung
und Gefahr.

Gewerbeschule
mit Handelsabieilung.

Schuljahrabschlufi
Freitast , dem 22 . Mörz.

2m Saale de « Veorgenöun »«
ab mittag » 1'/, Uh« ösfeutlich« Unterrtchtaprobe » ,
«b 5 Uh» l̂bfchtutzfeier mit Preiavertei -nng.

Ausstellung
von SchMerardetten und Sesekkeufkstckl««
in der Gewerbeschule , ab 28.—LS. Mörz.

Zum Veluch der Veranstaltungen werden die Be-
Hürden, Lehrherrn , Eltern und Freuirv « der Schul « ge-
Hiemrnd »ingeiadrn.

Laim » de» 20. März 1020.
Der Dorsiand : Aldinger

Oberkolldach , den so . März lsss.

Todesanzeige.

Allen Verwandten . Freunden und De-
kannlrn machen wir die schmerzlich» Mit¬
teilung . daß unser « lieb« Schwester , Dote
und Tante

Mii Maria Math
Witwe , geb. Schrast

nach kurzer , schwerer Krankheit , im Alter
von 73 Jahren sonst im Herrn entschla¬
fen ist.

In tiefer Trauer:
die Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

Nuterhaugstett , den lS . März 1029.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten . Freunden
und Bekannlen geben wir die schmerzliche
Mitteilung , dah meine liebe Gattin , Unsere
gute Mutter , Grohmutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Kaiharme Kalinbinytt
grb. Lutz

heute Nacht Im Alter von SI Jahren sonst
enlschlasen ist.

Sn tiefem L- ltz:
Georg Kalmbacher,
Familie Lotterie.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

V'. ^4 - -L .A . .
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Großer Ser '»enocrKauf in Herren -,
Burschen - und Knaben - Anzügen

Ich bringe einen Posten fertige Anzilge zn folgenden autzrrgewöhnllch billigen Preise « zum Verkauf:
Serie 1 2 » 4 s 67 8SI011MK. LS IS 20 2S 80 40 80  SO 70 8« LS

Hiemit ist jedermann Gelegenheit geboten , «inen guten Anzug billig zu kaufen
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang l Verkauf nur gegen bark

Varrl RSuchle »am Markt , Calw.
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»S!ir-l!.l!kMS«!!ig!«>iNeI

vt « : kiomalr , Ovomsltlno , K 'ncler - Alelil

küälirrviedsck , llrotolla , Hskorklockea

MrMgMiiiiltlol r.kiM >Miir
vie : VVsläklors , Klutreilli8UN88tee

^ackolclereirlrakt.

MeMM. SshMMliee
ll. k. MoMI.

Grgen gute Sicherheit
werden gesucht

2000  RM.
auf 1. Npril

1000  RM.
ans sofort.

Schultheiß Meyle
Calw.

SiirdiM
ohne Haut

ohne Gröle«
und

Norwegische

MW
in Olivenöl

empfiehlt

Wurster L.
Milch

tfk zu haben bei
M . Rentschler»

-engstetterstraße.

lLOIVKMkd?

R-eZelmäLixs äirekre ^ .bsatirrea vack

dMiere ^ .urkuatt über Liareuebeämeu/lLea ir . H .blrbrrea erreilr
io Oalv : Apotheker 0 arl tteionmuun , tttarktplatL

tu Ltutixsrt : KeIieb0ro itomlnger , Oenerslvsrtrelung
cle, biaeliäeutscben I.iavä . Kna "Stenge 15

Neu eingelroffen:

->OL

Schöne DoehLuge
abgepaßt « nd am Etllck . Tin Posten DochSnge wird , weil
angestaubt , mit

25  Prozent PreiserlkStzigvng
verkauft . Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Ml Achte, Mi MM , EM.
Ms

Lrilco K- t - tu

8 lr 2 mme 5  Lrüäerlem
dekommru

Obsrsektetär Wsllei ' ums frsu Î sris xsb . 8cholr

»iittvock, 20. hlSrr 1029.

ri

MUernkniWe:
HlillSkdcr
BildirSder
Tkllttoiler

LiiiisOrleil
TiWMe

s Leiieri»lige«ii.kilirel«eRüder»
8 sowie meine sZbeklilnit große AurmtzlL

M allen übrigen

Ssler-SstielVoren
Karl Stüber

Biergaffe

Mellen Cie dns„Calnrer Lagölall"!

W SiiA!
W

Lckinitt
unä ? llegse

vsmell-

frl8ie ? 5g1oll

Ülj8 ? msl !d.

»snelvau«
Bewährt seit mehr al » 40
Jahren al » beste» Mittel zur
Erhaltung de» Leder ». Stur
echt in Büchsen mit der
Schutzmarke . Büffelhaut . ,
worauf genau zu schien ist.
Nertaufrsiellen durch Pla¬
kat« ersichtlich.

Frisch ringetroffen:

Kabliau
im ganzen FischP>».32  M,

Mim -Aieil
ohne Haut n. Gräte»

Psd . KOPsg.

Frische

Bücklings
frisch gewässerte

Stockfischej
Psd - 35Pfg.

MiKttKE

Dlenclsuäl
Kein einriges

Hüfir,e :5ruxe melir klurcli

Hül »i»eraiiA « r>-I .»d « Hvr»I»l u . 7 «1ie-
sv «»1»I-L » lleu »e!ivtdvi » Mecbäose <S Llissler ) 75 ? k.,
L.sdsurodl -k'uZdukl pexen emplinctlicbe i^alle v. ? uü-
»ciiveiü , Lcbsciitei (2 Ilkäer ) 50 ? fg., eriikllilck In ^ ooilielien
unä Orooeiiea . In Lu «l UsdemeU Orox . 7V. «d»
tlliuzrurlel ».


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

